
Lechstedt.Die Kinder lieben es, sich
im Labyrinth zu verstecken. In der
verästelten Hainbuchenhecke auf
dem kleinen Plätzchen vor der
Lechstedter Obstweinschänke. Sie
kriechen so tief hinein, dass Oma
Mathilde Meyer, zusammen mit
ihremMannHeinrichseit1910Che-
fin der beliebten Gaststätte vor den
Toren Hildesheims, sie kaum mehr
finden kann. Wenn Christel Tasiaux
von ihren Kindertagen in der Obst-
weinschänke ihrer Großeltern er-
zählt, klingt es wie ein Paradebei-
spiel einer unbeschwerten Kind-
heit. „Das war ein schönes Leben
dort“, sagt die 89-Jährige, die zu
dieser Zeit mit ihren Eltern auf der
Marienburger Höhe wohnt und den
Weg nach Lechstedt in der Regel mit
dem Fahrrad zurücklegt.

Die Obstweinschänke ist zu die-
ser Zeit ein beliebtes Ziel für viele.
Wanderer kehren auf ihren Touren
durch die Umgebung ein und Fest-
gesellschaften mieten den großen
Saal. Eine Gaststätte gab es an die-
ser Stelle auch schon früher: Carl
Wolkenhauer betrieb hier vor der
Jahrhundertwende die Gaststätte
Wolkenhauer. Nach seinem Tod
übernahm sein Sohn Heinrich Carl
Wolkenhauer, verkaufte aber 1908
an den hannoverschen Kaufmann
Alexander Höring, und dieser wie-
derum etwas später an den Molke-
reibetreiber Heinrich Meyer aus
Hoheneggelsen, Christel Tasiauxs
Opa.

Der Betrieb ihres Opas in Hohe-
neggelsen sei damals bei einem Un-
glückabgebrannt,erzähltdie frühe-
re Stadt-Mitarbeiterin. Er suchte
nach einer neuen Aufgabe, über-
nahm den Betrieb in Lechstedt und
nannte ihn nach kurzer Zeit in Obst-
weinschänke um. Der Name
stammte daher, dass Meyers das
Obst der Umgebung zu Säften und
alkoholischen Getränken verarbei-
teten. Während des Ersten Welt-
kriegs musste die Familie alle Obst-
bäume wegen eines Schädlingsbe-
falls in der Umgebung fällen. Die
Mosterei Werder bei Berlin lieferte
fortan den Wein in 30-Liter-Glasbal-
lons, die Helfer noch bis in die frü-
hen 1950er-Jahre vom Bahnhof in
Groß Düngen abholen und nach
Lechstedt transportieren mussten.
Anschließend bezog die Familie
ihre Tropfen von der Mosterei Wöh-
leke in Groß Lobke. Wöhlekes ge-
hörten zur Familie.

Nach Heinrich und Mathilde
Meyer übernahm ihr Sohn Friedrich
den Betrieb. Er führte die Obstwein-
schänke bis 1965, anschließend
übernahm sein Sohn Dieter Meyer.
Diese verpachtetet zwölf Jahre spä-
ter an Jürgen Grunewald, in den fol-
genden Jahren gab es mehrere
Eigentümer und Pächter, 15 Jahre
davon Helga Hundertmark, die die
Obstweinschänke bis zu ihrem Tode
1998 führte. In diesem Jahr über-
nahm Hans Gillert den Betrieb, ver-

Von Christian Harborth

wissen, wo Feldhamster leben,
können wir ihren Lebensraum ge-
zielt schützen und passende Maß-
nahmen ergreifen“, betont Nina Li-
pecki, Vorsitzende der Arbeitsge-
meinschaft.

Die AG Feldhamsterschutz Nie-
dersachsen setzt sich seit vielen
Jahren für den Schutz des Feld-
hamsters ein und betreibt seit 2024
erfolgreich das einzige Nachzucht-
und Auswilderungsprojekt in Nie-
dersachsen. Der Verein arbeitet im
breitem Netzwerk des internatio-
nalen Feldhamsterschutzes und
berät zu allen Fragen rund um die
bedrohte Tierart.

Zuletzt hat die AG sieben Feld-
hamster aus der Bördelandschaft
zwischen Hildesheim und Hanno-
ver für ein Aufzuchtprojekt in den
Zoo Hannover gebracht. Nach ihrer

Kreis Hildesheim. Sie sind klein, ha-
ben ein buntes Fell und futtern ger-
ne Getreide: Vor allem nach der
Ernte sieht man die Feldhamster
auch in der Bördelandschaft rege
durch die Gegend wuseln. Doch
das Nagetier steht auf der Roten
Liste gefährdeter Arten in Deutsch-
land und bedarf daher eines beson-
deren Schutzes. Dabei kann jetzt
jeder mitmachen. Denn um dem
Feldhamster die nötige Unterstüt-
zung zu geben, muss der Bestand
regelmäßig gezählt werden. Wem
derzeit ein Tier über den Weg flitzt,
kann die Sichtung auf der Internet-
seite der AG Feldhamsterschutz
Niedersachsen eintragen. „Jeder
Hinweis ist ein wertvoller Teil des
Gesamtbildes. Nur wenn wir genau

Von Kilian Schwartz

Feldhamster sind durch ihr buntes Fell gut zu erkennen. Vor allem nach der
Getreideernte lassen sie sich gut beobachten.Wer eines der stark bedrohten
Nagetiere sieht, kann die Sichtung jetzt onlinemelden. FOTO: OLIVER BERG/DPA

wirklichte sich seinen Lebenstraum
und blieb bis heute. „Ich bin jetzt
seit 27 Jahren hier“, sagt der gebür-
tige Saarländer, der vor seiner Zeit
in Lechstedt unter anderem einige
Jahre den Rathauskeller in Hildes-
heim führte. Den Betrieb in Lech-
stedt baute er um und erweiterte
ihn. Unter anderem ist die Obst-
weinschänke heute auch ein Land-
hotel, das viel von Monteuren oder
Reisenden, die von Nord- nach Süd-
europa fahren oder andersherum,
angesteuert wird.

Trotzdem kann man vielerorts er-
kennen, dass der Zahn der Zeit an

Christel Tasiaux blickt auf ein Foto,
das ihre GroßelternMathilde und
HeinrichMeyer zeigt.

der Obstweinschänke nagt. Spätes-
tens seit Corona haben sich die Zei-
ten erheblich geändert. Gillert fin-
det zum Beispiel kaum noch Mit-
arbeitende. Im Augenblick erledi-
gen er und ein Kollege fast alles al-
lein. Zwei bis drei Aushilfen packen
zwar gelegentlich noch mit an.
Sonst niemand. Gillert hat schon die
Öffnungszeiten reduziert, weil ihm
die Arbeit sonst über den Kopf
wachsen würde. Er will die Obst-
weinschänke auch schon seit Jah-
ren verkaufen. Bisher erfolglos.

„Hier muss jemand rein, der den
Betrieb mit Herzblut führt“, sagt

Der gebürtige Saarländer Hans Gillert
ist seit 27 Jahren Chef der Obstwein-
schänke. FOTOS: CHRISTIAN HARBORTH

Vor 115 Jahren wurde das Wolkenhauer
zur Obstweinschänke

Gaststätte in Lechstedt war immer ein beliebtes Ziel – trotzdem will der heutige Eigentümer verkaufen

Zählung der Feldhamster im Kreis Hildesheim
beginnt – jeder kann mitmachen

Im Rahmen des Feldhamsterschutzes müssen die Nagetiere derzeit gezählt werden – wer einem begegnet, kann selbst aktiv werden

Aufzucht sollen die Tiere auf
Äckern in der Region ausgewildert
werden, die speziell auf ihre Be-
dürfnisse abgestimmt sind. Ob-
gleich die Auswilderung im Be-
reich Linderte/Vörie (Region Han-
nover) für diesen Sommer ange-
dacht ist, sind die Nager laut Nina
Lipecki derzeit noch nicht ganz be-
reit. „Die müssen sich erst noch ein
bisschen was anfuttern“, so die
Vorsitzende der Arbeitsgemein-
schaft.

Wer einen Feldhamster sieht,
kann seine Daten in einem Melde-
tool eingeben, das hier zu finden ist.
Auf der Internetseite gibt es auch
Hinweise, welche Angaben für
eine Meldung wichtig sind und wie
man einen Feldhamsterbau erken-
nen kann. „Jede Meldung ist wich-
tig“, betont Lipecki.

Eine alte Postkarte zeigt den Vorgänger-Betrieb der Obstweinschänke, dasWolkenhauer. FOTO: SAMMLUNG HANS GILLERT

JuLis: Neuer
Vorstand
gewählt

Hannes Gericke folgt
Tim Heckeroth

DIE HAZ
GRATULIERT

Gustedt.Horst Westphal feiert heu-
te seinen 85. Geburtstag.

Hildesheim/Sarstedt. Im Bundes-
tag sitzen die Freien Demokraten
derzeit nicht mehr, präsent wol-
len sie aber auch außerhalb des
Parlaments sein. Das sagt Han-
nes Gericke, den
die Jungen Libe-
ralen (JuLis) Hil-
desheim am
Freitag einstim-
mig zu ihrem
neuenVorsitzen-
den gewählt ha-
ben. Es gab eine
Enthaltung.

Gericke folgt
auf Tim Hecke-
roth, der drei
Jahre an der Spitze des Jugend-
verbandes stand und bei der letz-
ten Bundestagswahl Direktkan-
didat der FDP in Hildesheim war.
Gericke lobt seinen Vorgänger
für dessen Art, die Partei in der
Öffentlichkeit zu vertreten – ins-
besondere auch in den Sozialen
Medien. Diese gute Arbeit wolle
man fortsetzen und sich dabei
künftig kommunalen Themen
wie auch solchen mit überregio-
naler Bedeutung widmen.

Der 22-jährige Gericke, der
aus Sarstedt stammt, hat sich
außerdem vorgenommen, den
Menschen in und um Hildesheim
zu zeigen, wer sich bei den JuLis
engagiere. Dabei wolle er insbe-
sondere die kommunalen Man-
datsträger wie auch die Kandida-
tinnen und Kandidaten für die
bevorstehende Kommunalwahl
sichtbarer machen.

Inhaltlich will sich Gericke
den Themen Bildung, Mobilität
und Jugendkultur widmen. Im
Mittelpunkt sollen dabei die Be-
darfe von Schülern und Studie-
renden stehen. Als Beispiele
nennt er die Parkplatzsituation
an Schulen und eine Stärkung
des ÖPNVs in ländlichen Gebie-
ten. „Hildesheim ist eine Studen-
tenstadt.Wennes indenRandge-
bieten aber keine Busanbindung
gibt, wird es für die jungen Men-
schen, die dort leben, schwierig
mit dem Nachtleben“, erklärt der
Sarstedter.

Neben Gericke haben die Ju-
Lis Nils Treller, Maximilian Ste-
ding und Niklas Depenau zu Bei-
sitzern gewählt. Matteo Helbing
wurde zum stellvertretenden
Vorsitzenden für Finanzen, Pius
Helbing zum stellvertretenden
Vorsitzenden für Programmatik
und Luis Nelle zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden für Öffent-
lichkeitsarbeit gewählt. Der bis-
herige Vorsitzende Tim Hecke-
roth bleibt den JuLis ebenfalls er-
halten: Er wurde kürzlich in den
Landesvorstand der Jungen Li-
beralen Niedersachsen gewählt.

Hannes Geri-
cke

FOTO: PRIVAT

Von Laura Pöschel

Gillert. Bei ihm selbst traf das wohl
zu, was man bis heute an seinen Er-
folgenerkennenkann,dieeraufsei-
ner Homepage und auf Flyern prä-
sentiert, die Besucher in der Obst-
weinschenke mitnehmen dürfen.
2005 und 2007 wurde er Deutscher
Meister der Kellner, 2008 zudem
dreifacher Weltmeister und im Jahr
davor und danach Vizeweltmeister
im Flambieren.

Doch das ist lange her. Heute
denkt Gillert mehr an seinen anste-
henden Ruhestand. Aber bis es so
weit ist, führt er den Betrieb natür-
lich weiter. Seine Zeit in der Obst-

weinschänke hat er fast durchweg
positiv abgespeichert. „Es war
schön, und ich würde es jederzeit
wieder machen“, sagt er. Und dann
führt er noch schnell mitten hinein,
in das idyllische Labyrinth, das es
noch heute gibt. Knorrige, vielleicht
mehr als 100 Jahre alte Hainbuchen
warten darauf, dass sich hier wieder
Kinder verstecken. Und Gäste im
kühlen Schatten Platz nehmen,
während drumherum die Sommer-
sonne knallt. Aber das geht ja leider
nicht. „Ohne Mitarbeiter können
wir auch den Garten nicht öffnen“,
bedauert Gillert.

Die frühere Einfahrt zur Obstweinschänke in Lechstedt. Das Areal umfasst
heute zusammenmit dem großen Parkplatz auf der anderen Straßenseite rund
4000Quadratmeter. FOTO: SAMMLUNG HANS GILLERT

Müll
illegal
entsorgt

Schellerten. Autoreifen, Klei-
dung, Verpackungen, Strauch-
schnitt und Altölkanister: Das
haben Unbekannte auf einem
Wirtschaftsweg zwischen
Wendhausen und Heersum zu-
rückgelassen. Der Polizei Bad
Salzdetfurth wurde die illegale
Müllentsorgung hinter der
Überführung über die A7 am
Freitag, 25. Juli, gegen 16.15
Uhr gemeldet.

Wer Hinweise zu den bislang
unbekannten Tätern geben
kann oder im Tatzeitraum etwas
Verdächtiges beobachtet hat,
kann sich unter 0 50 63/90 10 mit
den Beamten in Bad Salzdet-
furth in Verbindung setzen. poe
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